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Die Straße 
als Bühne
Alles ist live und sieht doch aus wie 
eine sorgfältige Inszenierung. Mal hat
man den Eindruck, das Leben in 
Manhattans Straßen würde stillstehen,
dann wähnt man sich wieder mitten 
im pulsierenden Geschehen einer Film-
sequenz. Gudrun Kemsa schaut mit
ordnendem Blick und überlässt keine
Positionierung dem Zufall. Street Photo-
graphy der stillen Art, bei der jeglicher
Straßenlärm ausgeblendet ist.
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Die Ausstellung 
Gudrun Kemsa – URBAN

STAGE

findet im Rheinischen

Landesmuseum, 

Colmantstraße 14–16,

53115 Bonn vom 

16. Mai bis 7. Juli 2013

statt. Führungen:

16. Juni 2013 16.30 Uhr

und 5. Juli 2013 19 Uhr.

Gudrun Kemsa, 1961 in

Datteln/NRW geboren,

studierte an der Staat-

lichen Kunstakademie

in Düsseldorf, 1985 als

Meisterschülerin. Ihre

künstlerischen Arbeiten

in den Bereichen Foto-

grafie und Video wurden

vielfach ausgezeichnet.

U.a. mit einem Villa-

Massimo-Stipendium in

Rom und sind inter-

national in Sammlungen, 

Ausstellungen und auf

Festivals vertreten. 

Seit 2001 ist Gudrun

Kemsa Professorin für

„Bewegte Bilder und

Fotografie“ an der

Hochschule Niederrhein

in Krefeld. Buchver-

öffentlichungen u.a. 

im Kehrer Verlag Heidel-

berg: „Urban Stage“

und „Moving Images“

(2006) und Schaden

Verlag Köln: „Bewegte

Bilder“ (2003).

Wer heute beobachtet – und so fast überall auf

der Welt – wie Amateuraufnahmen gemacht werden,

sieht, dass kaum noch Bilder geschossen werden, in

der sich die Personen nicht primär selber abbilden

und dabei die Welt als Bühne, die Stadt, das Objekt

als Kulisse, als variables Hintergrundszenario für ihr

eigenes Porträt verwenden. „Urban Stage“ bei Gud-

run Kemsa: auch das suggeriert eine Abkehr vom aus-

schließlichen Blick auf die Architektur hin zum urbanen

Bühnengeschehen. Doch für welche Art Theater? Dass

sie als vielreisende Künstlerin am Ort des Geschehens

ist, dass sie da ist, spielt für die Bilder keine Rolle.

Auch verzichtet sie auf eine Begegnung, gar Konfron-

tation mit den Fotografierten. 

Die „Street-Photography“ zählt neben der Mode-,

Werbe- und Atelierfotografie zu den genuin fotografi-

schen Gattungen. Gudrun Kemsas Arbeiten gehören

im weitesten Sinne diesem Genre an. Sie arbeitet auf

der Straße, in öffentlichen Räumen, wobei den Men-

schen als Statisten und Protagonisten eher die Rolle

der Verlebendigung architektonischer Fassaden oder

der eines raumkonstituierenden Faktors zugeteilt wird.

In historischen Aufnahmen von Städten verschwinden

die Passanten aufgrund der lichtschwachen Objektive

und der langen Belichtungszeiten der Platten, oder er-

scheinen nur als Schemen. Hier sind sie wieder da.

Doch welche Rolle nehmen sie ein? Als zufällige Pas-

santen sind sie zu präsent, inszeniert sind sie ebenso

nicht, als Staffagefiguren erlaubt die Künstlerin ihnen

zu viele Proportionen und Dimensionen. Als typische

Vertreter eines Genre im Sinne von Berufsbildern

oder Typen sind sie zu disparat, ihre Kleidung und ihr

Habitus ermöglicht nur oberflächliche, soziale Zuord-

nung. Und als sogenannte Wimmelbilder mit zahlrei-

chen kleinen, auch narrativen Szenen sind die Foto-

grafien zu beruhigt. Dennoch haftet den Bildern von

all diesen historischen Bezügen etwas an, so auch

die Choreographie von lebenden Bildern, sogenann-

ten „tableaux vivants“.

Die Fotografien von Gudrun Kemsa, die ja vorrangig

als Videokünstlerin begonnen hat, handeln immer auch

von Bewegung. Es ist vor allem die Bewegung des Men-

schen, dessen ureigenste Fortbewegung per pedes, die

die Faszination der Künstlerin weckt. Meist sind es Men-

schengruppen, bisweilen auch Einzelpersonen, die in

öffentlichen, urbanen Räumen im Außenbereich an Stra-

ßen, Promenaden, Kreuzungen und Haltepunkten, Plät-

zen oder Parkanlagen festgehalten sind. In manchen

Fotografien wirken die Figuren fast skulptural, wie lebens-

echte Rekonstruktionen à la Duane Hanson. Jede Figur

bewegt sich in ihrer eigenen Zeit, ihrem eigenen Raum.

Kommunikation findet auch im Entstehungsprozess

nicht statt und ist Voraussetzung für die Typisierung der

Situationen. Kemsa nimmt keine Beziehung, nicht ein-

mal Blickkontakt zu den Personen auf. So sind auch die

näher herangezoomten Aufnahmen aus der Serie „Urban

Stage“ aus einer weiten räumlichen Distanz entstanden,

die nicht zuletzt für die architektonische und panorama-

artige Einbettung der Figuren in ihrem Umfeld nötig ist.

Ein Wettstreit der Inszenierungen
Kemsa fokussiert die architektonischen Fonds der

Hochhäuser, Glasfassaden, Schaufenster, Betonwände

und Treppenanalgen. Ihr gelingt eine unnachahmliche

Rhythmisierung, die sie aus dem Alltagstrott der Men-

schen und ihrer räumlichen Verortung herausschält.

Es sind bisweilen klassische, aus der malerischen

Bildkomposition stammende Rhythmisierungen, wie

wir sie aus der abstrakten Kunst kennen. Zugleich ge-

hen die realen Situationen und Personen einen Wett-

streit mit den inszenierten Bildern der Werbewelt ein,

die sich per se als Manifestationen der Bildverarbei-

tung und Manipulation generieren. Das Schaufenster,

das der 1907 gegründete Werkbund noch als „Kultur-

faktor“ proklamierte, ist längst zu einer autonomen

Gegenwelt zur Wirklichkeit geworden. Die Puppen und

Werbebilder erhalten ein ebensolches Eigenleben wie

die Menschen selbst, so dass irritierende und humor-

volle Bezugsgeflechte entstehen.

Gudrun Kemsa hat in den letzten Jahren verschie-

denste Werkserien realisier t, die dennoch eng mit-

einander verzahnt sind. In vielen Fotografien hat sie

Labels, Werbung, Straßenschilder in digitaler Nach-

bearbeitung zugunsten leerer Flächen eliminiert, was

zugleich visuelle Beruhigung, als auch Verwirrung

schafft. In anderen Straßenbildern konstruierte sie

die Gleichzeitigkeit von Situationen, die eigentlich

nacheinander geschehen sind. Diese Spannung zwi-

schen Wahrheit und Fälschung, die mittels der digitalen

Techniken einen großen Weg für die Fotografie eröffnet

hat, ist spürbar, doch verzichtet Kemsa in der Serie

„Urban Stage“ auf digitale Manipulation. 

Um so erstaunlicher die „Aufgeräumtheit“ auf den

Bildern: kein Müll, lupenreine Gehwege, keine Spu-

ren; nichts von der visuellen, akustischen Überrei-

zung der Außenräume. Es gibt keinen Wind, keine zir-

kulierende Luft in den Bildern, ebenso wie fehlende

Geräusche, auch keine Gerüche, es gibt keine Tiere,

nur selten in Szene gesetzte Gegenstände, die Milieu-

zugehörigkeit definieren. Alles scheint lautlos, außer

der Zeit stehend. Hinweise auf die systematische

Überwachung des öffentlichen Raumes stehen aus.

Die Kameras, die auf die Straße und Passanten ge-

richtet sind, bleiben unsichtbar. 

Die urbane Welt, die Kemsa in ihren Bildern festhält,

ist keine kalte, konfliktreiche, vielmehr eine lichtdurch-

flutete, friedliche und optimistisch gestimmte Welt.

Hier gibt es nicht den sommerlichen Stillstand der Mit-

tagshitze, wie man sie von den Fotografen der ameri-

kanischen Depression wie Walker Evans kennt. Zwar

entstehen die Arbeiten meist in der Mittagszeit unter

hellem, scharfen Licht, das nicht nur starke Kontraste

und Schattenwirkungen, sondern auch Flächigkeit

schafft. Das Licht geriert zum formalen Strukturele-

ment, dem sich die Architektur unterordnen muss. 

Als Lebensraum ist die Stadt gedacht für Menschen,

die sich nicht persönlich kennen und dennoch in ausge-

arbeiteten sozialen und wirtschaftlichen Gesellschafts-

formen ein gutes Leben miteinander führen. Kemsas

Bilder sind Manifestationen dieser fragementarisch

realisierten Utopie. Sabine Maria Schmidt
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